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Teil 2 Orientierende Untersuchung

Anhang 5
Arbeits- und Gesundheitsschutz

Anhang 5 Arbeits- und Gesundheitsschutz

Teil I
Zusammengefasste Hintergrundinformationen zum Arbeitsschutz

Zusammenwirken von SiGe-Plan nach BaustellV und A+S-Plan nach BGR 128

Der Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan) nach der Baustellenverordnung (BaustellV) umfasst die Gefährdungen der gesamten Baustelle von der Absturzgefahr über den Grabenverbau, von den elektrischen Gefährdungen bis hin zu den Gefährdungen durch „besonders gefährliche Arbeiten“ nach Anhang II der BaustellV, unter denen die Arbeiten im Umgang mit „besonders gefährlichen Gefahrstoffen“ wiederum nur einen Teilbereich darstellen. Der SiGe-Plan ist allumfassend und daher i. d. R. wenig konkret. Er nennt hauptsächlich die Gefährdungssituationen der einzelnen Gewerke und die entsprechend einzuhaltenden Vorschriften und Regeln. Nur bei „besonders gefährlichen Arbeiten“ sind auch Schutzmaßnahmen anzugeben. Ein SiGe-Plan ist dann aufzustellen, wenn auf Baustellen Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber tätig werden und besonders gefährliche Arbeiten ausgeführt werden oder eine Vorankündigung zu übermitteln ist.

[image: image3.emf]Der Arbeits- und Sicherheitsplan (A+S – Plan) nach BGR 128 ist immer dann zu erstellen, wenn Arbeiten in kontaminierten Berei-chen durchgeführt werden, unabhängig von der Größe der Baumaßnahme, der Anzahl der tätigen Unternehmen und Arbeitnehmer und ebenso unabhängig von der Einstufung der vorhandenen Gefahrstoffe nach der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV). Der Hauptunterschied zum SiGe-Plan besteht darin, dass der A+S-Plan erstens in der Hauptsache auf den Umgang und die Gefährdungen durch die vorhandenen oder zu vermutenden Gefahrstoffe ausgerichtet ist und zweitens stets die zu treffenden Schutzmaßnahmen konkret festzulegen sind.

Ist also auf einer Baustelle in kontaminierten Bereichen ein SiGe-Plan zu erstellen, sind damit sämtli-che Gefährdungen, die mit der Durchführung der Baumaßnahme zusammenhängen, zu erfassen, d. h. auch die Gefährdung bei der Durchführung von „besonders gefährlichen Arbeiten“, z. B. den Umgang mit den im Anhang II der BaustellV genannten Gefahrstoffen. Da sich der A+S-Plan speziell mit Gefährdungen, die sich aus der Kontamination durch Gefahrstoffe ergeben, befasst, erfüllt er für diesen Teilbereich auch die Anforderungen der BaustellV. Somit stellt bei Arbeiten in kontaminierten Bereichen der A+S-Plan nach BGR 128 einen Bestandteil des allumfassenden SiGe-Planes dar.
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Tab. 1: Aufgabenverteilung gemäß BaustellV und BGR 128 zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer

Besonders gefährliche Arbeiten nach Anhang II der Baustellenverordnung

1) Arbeiten, bei denen die Beschäftigten der Gefahr des Versinkens, des Verschüttetwerdens in Baugruben oder in Gräben mit einer Tiefe von mehr als 5 m oder des Absturzes aus einer Höhe von mehr als 7 m ausgesetzt sind.

2) Arbeiten, bei denen die Beschäftigten explosionsgefährlichen, hochentzündlichen, krebserzeugenden (Kategorie 1 oder 2), erbgutverändernden, fortpflanzungsgefährdenden oder sehr giftigen Stoffen und Zubereitungen im Sinne der GefStoffV oder biologischen Arbeitsstoffen der Risikogruppen 3 und 4 im Sinne der Richtlinie 90/679/EWG ausgesetzt sind Arbeiten mit ionisierenden Strahlungen, die die Festlegung von Kontroll- und Überwachungsbereichen im Sinne der Strahlenschutz- sowie im Sinne der Röntgenverordnung erfordern

3) Arbeiten mit einem geringeren Abstand als 5 m von Hochspannungsleitungen

4) Arbeiten, bei denen die unmittelbare Gefahr des Ertrinkens besteht

5) Brunnenbau, unterirdische Erdarbeiten, Tunnelbau

6) Arbeiten mit Tauchergeräten

7) Arbeiten in Druckluft

8) Arbeiten, bei denen Sprengstoff oder Sprengschnüre eingesetzt werden

9) Aufbau und Abbau von Massivbauelementen mit mehr als 10 t Einzelgewicht

10) Aufbau und Abbau von Massivbauelementen mit mehr als 10 t Einzelgewicht

Teil II
Muster Arbeits- und Sicherheitsplan (nach BGR 128)

Vorbemerkung:

Der folgende Arbeits- und Sicherheitsplan ist ein Musterbeispiel für A-S-Pläne gem. BG-Regel Nr. 128 „Kontaminierte Bereiche“. Dieses Muster soll den Sachbearbeitern der Wasserwirtschaftsämter ermöglichen, einen für das jeweilige Projekt der orientierenden Untersuchung spezifischen Arbeits- und Sicherheitsplan zu erstellen, indem die im Muster gelb hinterlegten Bereiche gelöscht und/oder durch projektspezifische Angaben ergänzt werden und die Kapitel 4.3 und 5 durch Streichen und Er-gänzen von Abschnitten an das Projekt angepasst werden.

Anmerkung zu den gelben Texthervorhebungen:

· Anwenden von Hervorhebungen durch Klicken auf „Hervorheben“ in der Formatsymbolleiste.

· Die Hervorhebung (nicht jedoch der eigentliche Text) kann auf dem Bildschirm und auf dem Ausdruck ein- oder ausgeblendet werden, indem Sie im Menü Extras auf Optionen klicken und dann auf der Registerkarte Ansicht das Kontrollkästchen Hervorhebung aktivieren.
Die Gefährdung der Beschäftigten bei der Durchführung der Arbeiten ist von verschiedenen Faktoren abhängig, u. a. von Art und Menge der auftretenden Gefahrstoffe, den ausgewählten Untersuchungsverfahren, den örtlichen Gegebenheiten. Der Umfang bzw. Detaillierungsgrad des A+S-Plans ist daher grundsätzlich dem Gefahrenpotential anzupassen. I. d. R. ist dieses Muster im Rahmen der orientierenden Untersuchung ausreichend, ggfs. ist eine Fachkraft für Arbeitsschutz hinzuzuziehen.

Bitte vor dem Ausdruck für die Angebotsunterlagen die Seiten bis hier (Seiten 1 bis 5) löschen und das Inhaltsverzeichnis aktualisie-ren!

Arbeits- und Sicherheitsplan nach BGR 128
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1 Allgemeine Daten

Name des Altstandortes

Name der Liegenschaft, Ort, Flurnummer(n)., Gemarkung, ggf. Katasternummer
Name des Auftraggebers

Auftraggebendes Wasserwirtschaftsamt
Anlass der Arbeiten

Orientierende Untersuchung gem. BBodSchV zur Bestätigung oder Ausräumung des Altlastenverdachts. Die Arbeiten dienen zur Gewinnung von Boden-, Bodenluft- und Grundwasserproben sowie zur Herstellung von Grundwassermessstellen.
Vom Arbeits- und Sicherheitsplan betroffener Personenkreis

Der A+S - Plan gilt für alle Personen, die Tätigkeiten im Gefahrenbereich der Arbeiten ausführen:

· sämtliche Mitarbeiter des Auftragnehmers und seines Subunternehmers (z. B. Aufsichtsführende, Geräteführer, Helfer, Probennehmer, Sachverständige);

· Vertreter des Auftraggebers, Überwachungsbehörden, Besucher.

Gültigkeitsdauer

Der A+S-Plan gilt vom Beginn (Datum) bis zum Abschluss der Feldarbeiten für die Orientierende Untersuchung des Altstandortes/der Altablagerung.

2 Beteiligte Stellen

Die folgenden Behörden, Dienststellen, Gutachter und Firmen sind an den Untersuchungen beteiligt (Tab. 2).

Tab. 2: Beteiligte Stellen
	
	Institutionen Aufgaben
	Ansprechpartner
	Telefon/Mobil

	Auftraggeber
	ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	zuständiges LRA
	ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	zuständige Gewerbeaufsicht
	ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	Auftragnehmer
	nach Auftragserteilung ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	zuständige Berufsgenossenschaft
	nach Auftragserteilung ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	weisungsbefugter Bauleiter
	nach Auftragserteilung ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	ggf. Subunternehmer
	nach Auftragserteilung ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	ggf. Koordinator nach 
BGR 128
	nach Auftragserteilung ergänzen
	ergänzen
	ergänzen

	ggf. Koordinator nach Baustellenverordnung
	nach Auftragserteilung ergänzen
	ergänzen
	ergänzen


3 Standortbeschreibung
3.1 Lage der Untersuchungsfläche

Kurze Darstellung mit Übersichtslageplan, Lageplan der Kontaminationsfläche und Angabe der derzeitigen Nutzung auf und im Umfeld des Altstandortes.
3.2 Kurze Darstellung der bisherigen Kenntnisse zum Gefährdungspotential

Ergebnisse der historischen Erkundung, insbesondere Angaben zu Art und Menge möglicherweise abgelagerter Stoffe.

Geologisch-hydrogeologische Situation des Standortes (insbesondere auf eventuelle Wegsamkeiten für kontaminierte Wässer hinweisen), die sich aus Kenntnissen zur lokalen Geologie ergeben.
4 Gefahrstoffermittlung und Gefahrenanalyse

4.1 Schadstoffe - Konzentrationen und Stoffdaten

Festgestellte Schadstoffkonzentrationen

Das Kapitel ist entsprechend der vorhandenen Informationen anzupassen.
Folgender Absatz gilt für Altstandorte 
Gemäß historischer Erkundung wurden auf dem Altstandort Arbeits- und Produktionsschritte ergänzen. Quantitative und qualitative Untersuchungen auf Schadstoffe liegen z. Zt. nicht vor. Daher basiert der A+S-Plan auf der Annahme eines Stoffbestandes, wie er in der Fachliteratur für die jeweilige Branche ergänzen als relevant angesehen wird (Tab. 4).

Folgender Absatz gilt für Altablagerungen
Gemäß historischer Erkundung wurden in der Altablagerung Hausmüll, Straßenkehricht und Bauschutt, Asbest [weitere Stoffe ......] abgelagert. Daher basiert der A+S-Plan auf der Annahme eines Stoffbestandes, wie er in der Fachliteratur für kommunale Hausmülldeponien als relevant angesehen wird (Tab. 4).

Die folgenden gelb hinterlegten Absätze sind bei Bedarf zu ergänzen bzw. zu berücksichtigen.

Die sich hieraus ergebende Unsicherheit bzgl. der bei der Durchführung der Arbeiten anzutreffenden Gefahrstoffe kann dadurch gemindert werden, indem vor dem Abteufen der Grundwassermessstellen die Bodenluftsondierungen durchgeführt werden (siehe auch Kap. 5.4.2). Auf der Grundlage dieser Ergebnisse sind die in diesem A+S-Plan vorgesehenen Schutzmaßnahmen zu überprüfen und ggf. neu festzulegen.
Weitere Stoffe sind durch das WWA aus den Ergebnissen der historischen Erkundung (HE) zu ergänzen. Sollte die HE ergeben, dass Abbauprodukte und Reaktionsprodukte (Informationen dazu in der GESTIS-Stoffdatenbank; insbesondere zu beachten bei Ablagerung von Gewerbe- und Industriemüll) zu erwarten sind, sind diese bei der Gefahrenanalyse zu berücksichtigen.
Zusätzlich zu den in Tab. 4 genannten Stoffen ist auf eine biologische Gefährdung durch Bakterien, Pilze und Parasiten hinzuweisen. Besonders darauf hinzuweisen ist, wenn bei der HE festgestellt wurde, dass Klärschlamm, Abfälle aus Schlachtereien, Tierkörperverwertungen, Gerbereien oder dergleichen abgelagert wurden
Im Rahmen der orientierenden Untersuchung erfolgt bei Bedarf in Abstimmung und unter Miteinbeziehung der Fachbehörden eine weitere Charakterisierung bzw. Bewertung von Einzelstoffverbindungen. Der vorliegende Arbeits- und Sicherheitsplan ist dann entsprechend fortzuschreiben.
Die in den nachfolgenden Kapiteln und den Stoffdatenbanken verwendeten Abkürzungen sollen hier (Tab. 3) zum besseren Verständnis kurz erläutert werden.

Tab. 3: Verwendete Abkürzungen in Stoffdatenzusammenstellungen
	Abkürzung
	Beschreibung

	Gefährlichkeitsmerkmale nach Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

	F
	leicht entzündlich

	T
	Giftig

	T +
	sehr giftig

	Xn
	Gesundheitsschädlich

	N
	Umweltgefährlich

	Gefährlichkeitsmerkmale nach TRGS 905

	K
	Krebserzeugend

	M
	Erbgutverändernd

	Rf
	Beeinträchtigung der Fortpflanzungsfähigkeit

	Re
	Fruchtschädigend (Entwicklungsschädigend)

	R-Sätze

	R 11
	Leichtentzündlich

	R 16
	Explosionsgefährlich bei Mischung mit brennbaren Stoffen

	R 20
	Gesundheitsschädlich beim Einatmen

	R 20/21
	Gesundheitsschädlich beim Einatmen und bei Berührung mit der Haut

	R 22
	Gesundheitsschädlich beim Verschlucken

	R 24/25
	Giftig bei Berührung mit der Haut und beim Verschlucken

	R 26/27/28
	Sehr giftig beim Einatmen, Verschlucken und Berührung mit der Haut

	R 32
	Entwickelt bei Berührung mit Säure sehr giftige Gase

	R 38
	Reizt die Haut

	R 45
	Kann Krebs erzeugen

	R 46
	Kann vererbbare Schäden verursachen

	R 48/23/24/25
	Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschäden bei längerer Exposition durch Einatmen, Berührung mit der Haut und durch Verschlucken

	R 50/53
	Sehr giftig für Wasserorganismen, kann in Gewässern längerfristig schädliche Wirkung haben

	R 60
	Kann die Fortpflanzungsfähigkeit beeinträchtigen

	R 61
	Kann das Kind im Mutterleib schädigen

	
	


	S-Sätze

	S 7
	Behälter dicht geschlossen halten

	S 16
	Von Zündquellen fernhalten

	S 20/21
	Bei der Arbeit nicht essen, trinken, rauchen

	S 25
	Berührung mit den Augen vermeiden

	S 28
	Bei Berührung mit der Haut sofort mit viel ... abwaschen (vom Hersteller anzugeben)

	S 29
	Nicht in die Kanalisation gelangen lassen

	S 33
	Maßnahmen gegen elektrostatische Aufladung treffen

	S 36/37
	Bei der Arbeit geeignete Schutzhandschuhe und Schutzkleidung tragen

	S 45
	Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt hinzuziehen (wenn möglich dieses Etikett vorzeigen)

	S 53
	Exposition vermeiden – vor Gebrauch besondere Anweisung einholen

	S 60
	Dieser Stoff und seinen Behälter sind als gefährlicher Abfall zu entsorgen

	S 61
	Freisetzung in die Umwelt vermeiden, besondere Anweisung einholen/Sicherheitsdatenblatt zu Rate ziehen


Der Stoffdatenbank GESTIS (Berufsgenossenschaftliches Institut für Arbeitsschutz BIA) können alle relevanten Daten zu den im Folgenden aufgelisteten Schadstoffen entnommen werden (Anhang A Linkliste). Zusätzliche Angaben finden sich im Gemeinsamen Stoffdatenpool Bund/Länder (Anhang A Linkliste). Die Angaben in den Stoffdatenblättern (GESTIS) sind verbindlich. Der verantwortliche Bauleiter hat diese bei der Erstellung seiner Betriebsanweisungen zu berücksichtigen.

Grundsätzlich können nur allgemeine Aussagen und keine Angaben zu Einzelstoffverbindungen gemacht werden.

Tab. 4: Sicherheitsrelevante Stoffdaten (Muster; mit Hilfe von GESTIS oder evtl weiteren Stoffdatenbanken auszufüllen)
	Stoffname
	Gefährlichkeits-merkmale nach GefStoffV
	In der Unter​suchung zu erwartender Aggregat​zustand
	Hautgängig
	TRK
	Einstufung nach TRGS 905
	Spitzenbe​grenzung
	R-Sätze
	S-Sätze

	Blei, Pulver
	T
	An Staubpartikel gebunden, in Grundwasser gelöst
	
	
	Re1, Rf3
	
	R 61, R 62, R 20/22, R 33
	S 53, S 45, S 60, S 61

	Cd
	T+
	An Staubpartikel gebunden, in Grundwasser gelöst
	
	ja
	K2
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4.2 Gefährdungsbeschreibung

Außer den klassischen Gefahrenpotentialen, die sich bei der Durchführung von Bohrarbeiten ergeben, sind am Standort zusätzliche Gefährdungspotentiale aus den beschriebenen Kontaminationen zu berücksichtigen, auf die sich der vorliegende Arbeits- und Sicherheitsplan bezieht.

Entsprechend Ihrer Tätigkeitsfelder haben sich die AN über die auftretenden Gefahrstoffe zu informieren und diese Informationen an ihre Mitarbeiter und Subunternehmer weiterzuleiten.

Informationen sind wie bereits angegeben über die GESTIS-Stoffdatenbank des Berufsgenossenschaftlichen Instituts für Arbeitssicherheit sowie über GISBAU der Berufsgenossenschaften der Bauwirtschaft zu beziehen. Die jeweiligen Vorgaben sind zu beachten.

Im Rahmen der orientierenden Untersuchung sind mehrere Expositionspfade der örtlich Beschäftigten zu betrachten. Im Folgenden sollen tätigkeitsbezogene Risikobetrachtungen vorgestellt werden.

4.3 Tätigkeitsbezogene Risikobetrachtung

Eine tätigkeitsbezogene Risikobetrachtung erfolgt für die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen. (Die nicht zutreffenden Tätigkeiten sind zu löschen, die einzelnen Beschreibungen der Tätigkeit den geplanten Untersuchungen anzupassen.)
4.3.1 Begehung und Vermessung

· Arbeitsbereich:
gesamter Untersuchungsbereich
· Personenkreis:
Gutachter, Auftraggeber, Fachbehörden, verantwortlicher Bauleiter des AN, Vermessungstrupp

· Tätigkeit:
Standort besichtigen, Ortseinweisung, Vermessen des Geländes und Abstecken von Bohrpunkten

· Potentieller Stoffkontakt:
kein direkter Kontakt bzw. Hautkontakt, nur sehr geringe Staub-Exposition bei gegebenenfalls oberflächlich anstehenden Schadstoffen

4.3.2 Aufbohren, Rammkernsondierungen, Bodenluftsondierungen und Bohrungen

· Arbeitsbereich:
Bereich um die Aufschlussstellen

· Personenkreis:
Sondiergeräteführer, Helfer, Bohrmannschaft (Geräteführer und Helfer)

· Tätigkeit:
Vorbohren im Beton, Entnahme von Pflastersteinen, Bohren/Sondieren, Ziehen der Sondier- und Bohrgestänge, Ablage Bohrkerne in Kernkisten, Reinigen der Sondier- und Bohrgestänge, Ausbau

· Potentieller Stoffkontakt:
direkter Kontakt mit partikulär gebundenen Schadstoffen, mit Schadstoffen in Phase und gasförmigen Schadstoffen beim Ziehen des Bohrgeräts und Ablegen der Bohrkerne in Kernkisten, Explosionsgefahr beim Antreffen explosionsfähiger Gemische, Spritzwasserkontakt beim Ziehen des Bohrgestänges, Antreffen von Grund- und Schichtwasser

4.3.3 Aufgrabungen

· Arbeitsbereich:
Baggerschurfbereich

· Personenkreis:
Maschinenführer, Gutachter, Helfer

· Tätigkeit:
Anlegen der Schürfe, Verfüllen der Schürfe, Geräte reinigen

· Potentieller Stoffkontakt:
Kontakt mit partikulär gebundenen Schadstoffen, Kontakt mit gasförmigen Schadstoffen bei Arbeiten und Reinigen des Arbeitsgeräts, Einsturz- und Erstickungsgefahr bei Arbeiten im Schurf

4.3.4 Herstellung von Grundwassermessstellen

· Arbeitsbereich:
Bereich um die Aufschlussstellen

· Personenkreis:
Bohrmannschaft (Geräteführer, Helfer)

· Tätigkeit:
Aufbohren von Kernbohrungen als Vollbohrungen, Ablegen belastetes Bohrgut in Container, Transport von Container, Reinigen Bohrgestänge und Container, Ausbau Messstelle, Klarpumpen und Reinigen der Pumpen und Schlauchleitungen

· Potentieller Stoffkontakt:
direkter Kontakt mit partikulär gebundenen Schadstoffen, mit Schadstoffen in Phase, und gasförmigen Schadstoffen beim Ziehen des Bohrgestänges und Ablegen der Bohrkerne in Kernkisten, Explosionsgefahr beim Antreffen explosionsfähiger Gemische, Spritzwasserkontakt beim Ziehen des Bohrgestänges und Durchführen des Klarpumpens

4.3.5 Aufnahme Bodenmaterial und Beprobung (Boden-, Bodenluft-, und Wasserproben)

· Arbeitsbereich:
Bereich um die Aufschlussstellen

· Personenkreis:
Fachgutachter, Probenehmer

· Tätigkeit:
Ansprache Bohrgut, Entnahme von Bodenproben, Bodenluftproben und Wasserproben, Verpackung und Transport

· Potentieller Stoffkontakt:
direkter Kontakt mit partikulär gebundenen Schadstoffen, mit Schadstoffen in Phase, und gasförmigen Schadstoffen sowie Aerosolen, Spritzwasserkontakt bei Grundwasserbeprobung Vergiftungs- und Erstickungsgefahr bei Arbeiten im Schurf

4.3.6 Abschluss der Bohrarbeiten

· Arbeitsbereich:
Bereich der Aufschlussstellen

· Personenkreis:
Maschinenführer, Gutachter, Helfer

· Tätigkeit:
Wiederherstellung des Standortes, Verfüllen von kontaminierten Material in Container, Säubern des Standortes, Standort besichtigen

· Potentieller Stoffkontakt:
direkter Kontakt mit partikulär gebundenen Schadstoffen, mit Schadstoffen in Phase, und gasförmigen Schadstoffen sowie Aerosolen beim Verfüllen und Säubern

5 Arbeits- und Gesundheitsschutz

Die einzelnen Abschnitte dieses Kapitels sind an die geplanten Arbeitsschritte und das Gefahrenpotential anzupassen, d. h. einzelne Kapitel müssen ergänzt oder gestrichen werden. Im Folgenden werden die wesentlichen Maßnahmen angeführt. Weitere Maßnahmen, die einzelfallabhängig in Betracht kommen können, sind den BGR 128 zu entnehmen. Diese kann von der Internetseite der gewerblichen Berufsgenossenschaften (Linkliste) herunter geladen werden.
5.1 Allgemein

Die Schutzmaßnahmen sind tätigkeitsbezogen festzulegen. Die BGR 128 in der aktuellen Ausgabe ist anzuwenden.

5.2 Anzeigepflichten

Die Durchführung von Bohrarbeiten und die Herstellung von Grundwassermessstellen in kontaminierten Bereichen sind vom Auftragnehmer gemäß BGR 128 vier Wochen vor Beginn bzw. unmittelbar nach Auftragsvergabe bei der zuständigen Berufsgenossenschaft schriftlich anzuzeigen (Anzeigeformular siehe BGR 128 Anhang 1). Der Anzeige sind der Arbeits- und Sicherheitsplan und die Betriebsanweisung für die einzelnen Tätigkeiten beizufügen.

Für alle übrigen Geländearbeiten (z. B. Begehung, Rammkern- und Bodenluftsondierungen) ist der Anzeigemodus mit der für das ausführende Unternehmen zuständigen Berufsgenossenschaft abzustimmen.

5.3 Organisatorische Schutzmaßnahmen

5.3.1 Gültigkeit und Weisungsbefugnis

Der Arbeits- und Sicherheitsplan gilt für alle Personen, die sich im Zusammenhang mit den Maßnahmen zur orientierenden Untersuchung auf den zu untersuchenden Flächen aufhalten.

Die Gültigkeitsdauer des Arbeits- und Sicherheitsplanes erstreckt sich über den gesamten Zeitraum der Maßnahmen zur orientierenden Untersuchung vor Ort.

Gemäß BGR 128 ist durch den AG ein Koordinator zu bestellen, wenn mehr als ein Unternehmer im kontaminierten Bereich tätig ist. Ist nur ein Unternehmer tätig, hat ein nach BGR 128 sachkundiger Mitarbeiter des AN die Aufgaben des Koordinators zu übernehmen.

Die vertraglich zwischen allen Vertragspartnern festgelegten direkten Weisungsbefugnisse des Koordinators nach BGR 128 gegenüber allen im Untersuchungsbereich Tätigen umfassen folgende Sachverhalte:

· Anweisung bei Gefahr im Verzug.

· Anweisung bei Nichteinhaltung gefahrstoffbezogener Schutzmaßnahmen.

· Anweisung bei Nichteinhaltung sonstiger im Arbeits- und Sicherheitsplan festgelegter Schutzmaßnahmen.

Der Auftraggeber ist über die o. g. Vorkommnisse und Anweisungen schriftlich zu informieren.

Sind beim Bau von Grundwassermessstellen Mitarbeiter von mehr als einem Unternehmen gleichzei-tig tätig, ist zusätzlich ein nach RAB 30 geeigneter Koordinator nach BauStellV 
(„SiGe-Koordinator“) zu benennen. Die Funktionen des SiGe-Koordinators und des Koordinators nach BGR 128 können von einer Person ausgeführt werden, wenn sie die entsprechenden Voraussetzungen (Sachkunde nach BGR 128, Eignung nach RAB 30) mitbringt.
Bei anderen Sachverhalten ist vom Koordinator im Rahmen seiner Hinweispflicht der Informationsweg über den Aufsichtsführenden des ausführenden Unternehmens zu beschreiten. Der Auftraggeber ist über die Vorkommnisse zu informieren.

5.3.2 Überwachung der Schutzmaßnahmen

Der AN hat für seine Mitarbeiter sowie für von ihm beauftragte Subunternehmer und deren Mitarbeiter entsprechend BGR 128 eine tätigkeitsbezogene Betriebsanweisung entsprechend den tätigkeitsbezogenen Risiken der Gefahrenanalyse zu erstellen. Weiterhin hat der AN vor Beginn der Arbeiten seine Mitarbeiter und die von ihm beauftragten Subunternehmer und deren Mitarbeiter über die Maßnahmen des Arbeitsschutzes zu unterweisen. Die Unterweisung ist von den Beschäftigten im Untersuchungsbereich durch Unterschrift zu bestätigen.

Bei wesentlichen Veränderungen der Arbeitsbedingungen haben weitere Unterweisungen zu erfolgen.

5.3.3 Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung

Vor Beginn, während und nach Beendigung der Arbeiten in kontaminierten Bereichen sind die eingesetzten Arbeitskräfte des AN und aller Subunternehmer (mit Ausnahme des unter 4.3.1 aufgeführten Tätigkeitsfelds) entsprechend ihrem Einsatz und dem vorhandenen Gefahrstoffpotential arbeitsmedizinisch zu betreuen. Die erforderliche Abstimmung obliegt dem AN.

Die Betreuung hat gemäß dem „Leitfaden zur arbeitsmedizinischen Betreuung von Arbeitnehmern in kontaminierten Bereichen“, herausgegeben vom Arbeitsmedizinischen Dienst (AMD) der BG-BAU, zu erfolgen.

Die Gefahrstoff-Informationen nach GESTIS-Stoffdatenbank bzw. GISBAU sind dem betreuenden Arbeitsmediziner zur Kenntnis zu geben.

Die Nachweise der Vorsorgeuntersuchungen sind während der Arbeiten vorzuhalten und auf Nachfrage vorzuweisen.

Den Mitarbeitern, insbesondere der Bohrunternehmen, wird das Mitführen eines Notfall-Ausweises gemäß BGR 128 empfohlen.

5.3.4 Allgemeine Verhaltensregeln und Hygienemaßnahmen

Folgende Punkte sind zu beachten:

· Hautkontakt mit kontaminiertem Material ist durch Tragen der persönlichen Schutzausrüstung zu vermeiden.

· Essen, Trinken, Schnupfen und Rauchen ist nur außerhalb des direkten Umgriffs der Aufschlussstellen und erst nach Ablegen der kontaminierten Schutzkleidung sowie gründlichem Waschen erlaubt.

· Im Untersuchungsgebiet ist Alleinarbeit nicht zulässig. Kontaminierte Bereiche sind gegen das Betreten durch unbefugte Dritte abzusichern.

· Auffälligkeiten wie z. B. deutliche Verfärbungen im Untergrund, Auffinden von Gebinden, Ausgasungen usw. sind umgehend dem Koordinator nach BGR 128 vor Ort zu melden. Aufgefundene Gebinde dürfen unter keinen Umständen geöffnet oder beschädigt werden (vgl. Verhalten im Gefahrfall).

· Beschwerden, wie z. B. Kopfschmerzen, Schwindel, Übelkeit, Haut- oder  Schleimhautreizungen sowie allgemeines Unwohlsein, können auf eine Vergiftung hinweisen. Treten solche Beschwerden während oder nach Arbeiten in kontaminieren Bereichen auf, ist unverzüglich eine medizinische Untersuchung zu veranlassen und der Auftraggeber umgehend zu benachrichtigen.

· Beschäftige, die mit kontaminierten Stoffen in Berührung kommen können, müssen über die Dauer der Feldarbeiten stets den mit den erforderlichen Daten ausgefüllten Notfallausweis der BG mit sich führen.

5.3.5 Alarmplan und Ersthelfer

Vor der Durchführung von gefährlichen Arbeiten im Untersuchungsgebiet wird dem AN empfohlen, in Abstimmung mit dem Auftraggeber einen Alarmplan zu erstellen, der den Einsatz von Erste-Hilfe-Organisationen (Ärzte, Rettungsleitstelle etc.) und den Bergungsorganisationen (Feuerwehrleitstelle, THW, Krankenhäuser etc.) regelt. Dieser ist im Gelände vor Ort an gut sichtbarer und erreichbarer Stelle anzubringen. Der AN hat dafür Sorge tragen, dass permanent ein Ersthelfer vor Ort ist.

5.3.6 Baustelleneinrichtung 

· Der Untersuchungsbereich ist gegen das Betreten durch unbefugte Dritte abzusichern.

· Für die Lagerung und Entsorgung von verschmutzter Arbeits- und Schutzkleidung sind adäquate Einrichtungen vorzusehen.

· Es sind Bereiche einzurichten, in denen Lagerung und Wartung von persönlicher Schutzausrüstung (PSA), insbesondere von Atemschutzgeräten so erfolgen kann, dass sich die PSA in einem hygienisch einwandfreien Zustand befindet und jederzeit einsatzbereit ist.

· Müssen die Arbeiten messtechnisch überwacht werden ist ein Messgerät einsatzbereit an der Untersuchungsstelle vorzuhalten. 

5.3.7 Begehung

Es müssen Vorkehrungen getroffen werden, dass die Teilnehmer der Begehung nach der Begehung verschmutzte Körperteile reinigen und benutzte persönliche Schutzausrüstungen in geeigneter Weise aufbewahren können.

Auf kommunalen Altablagerungen ist ein tragbares Gaswarngerät (s. Kap.5.4.2) mitzuführen, insbesondere in Senken, in denen sich Deponiegas ansammeln kann.

5.3.8 Durchführung von Bohrungen, Rammkern- und Bodenluftsondierungen

· Ist mit austretenden Gasen oder Dämpfen zu rechnen, sind die Arbeiten messtechnisch zu überwachen (s. Kap.5.4.2).

· Die Lagerung und Entsorgung von anfallendem Bohrgut muss, soweit es nicht wieder verfüllt wird, vor Beginn der Arbeiten festgelegt werden.

5.3.9 Schürfe

· Es wird empfohlen, das Betreten von Schürfen auf Deponien zu unterlassen und nur in Ausnahmefällen durchzuführen (nachweisbar keine Gasaustritte, hohe Standsicherheit des Materials, Schurftiefe < 1,25 m bzw. im Schurf eingebrachter Verbau). Die Materialansprache unddie Probennahme sollten aus der Baggerschaufel erfolgen.

· Die Neigung freier Böschungen von Gräben, Schürfen und dergleichen in Deponien darf auf keinen Fall 45° überschreiten. Je nach Standsicherheit des Deponiekörpers müssen geringere Böschungswinkel eingehalten werden.

· In Böschungen von Altablagerungen dürfen aus Standsicherheitsgründen keine Schürfe angelegt werden.

· Schürfe mit einer Tiefe von mehr als 1,25m müssen standsicher verbaut werden, wenn Arbeiten im Schurf vorgesehen sind.

· Die Standsicherheit von Schürfen muss auch bei Tiefen <1,25m gewährleistet sein. Sie muss von einer entsprechend sachkundigen Person (z. B. Geologe, Bauingenieur) beurteilt werden.

· An den Rändern von Schürfen, die betreten werden, sind mindestens 1,50m breite und möglichst waagerechte Schutzstreifen anzulegen und von Aushubmaterial, Hindernissen und nicht benötigten Gegenständen freizuhalten.

· Zum Betreten der Schürfe müssen ausreichend lange Leitern oder andere geeignete Zugänge vorhanden sein und benutzt werden. Leitern aus Aluminium sind aus Explosionsschutzgründen (erhöhte Funkenbildungsgefahr) nicht zulässig.

· Schürfe dürfen erst betreten werden, nachdem durch messtechnische Überwachung festgestellt worden ist, dass für den im Schurf Arbeitenden keine Gefahren bestehen (s. Kap.5.4.2).

· Schürfe, die über einen längeren Zeitraum offen bleiben müssen, sind mit geeigneten Absturzsicherungen zu versehen und gegen den Zutritt von Personen abzusperren.

· Schürfe sind nach Beendigung der Untersuchungsarbeiten unverzüglich wieder zu verfüllen. Ob für die Verfüllung das Aushubmaterial verwendet werden kann, ist vor Beginn der Maßnahme verbindlich mit der Aufsichtsbehörde zu regeln.

· Die für Schürfarbeiten verwendeten Geräte sind nach Abschluss der Arbeiten möglichst vor Ort zu dekontaminieren.

5.3.10 Entsorgung

· Boden und anderes Material muss, sofern es nicht wieder eingebaut wird, einer geordneten Entsorgung zugeführt werden. Die entsprechenden Festlegungen sind vor Beginn der Arbeiten mit dem AG zu treffen. Dies betrifft auch die Entsorgung kontaminierter Einweg-Schutzausrüstungen.

· Das (Boden-)Material muss bis zur Entsorgung an einem geeigneten Platz gelagert und gegen Verwehung durch Wind bzw. Abtrag durch Wasser geschützt werden.

· Belastetes Wasser ist in Containern zwischen zu lagern und geordnet zu entsorgen.

5.4 Technische Schutzmaßnahmen

5.4.1 Emissionsmindernde Maßnahmen

· Geräte, Werkzeuge und sonstige Einrichtungen, die mit kontaminiertem Material in Berührung kommen, sind staubfrei oder feucht zu reinigen.

· Aufschlussstellen, die relevante Austritte von gasförmigen Bodenbelastungen erwarten lassen, sind drückend zu bewettern. Der Volumenstrom ist dabei so einzustellen, dass die Bohr- bzw. Aufschlussstelle so überstrichen wird, dass keine übermäßigen Staubverfrachtungen stattfinden.

· Vor Beginn der Arbeiten ist die fachgerechte Lagerung und Entsorgung von kontaminiertem Bohrgut, das nicht rückverfüllt wird, festzulegen.

5.4.2 Messtechnische Überwachung

Ist bei den Arbeiten mit dem Austreten von Gasen oder Dämpfen zu rechnen, sind diese ständig messtechnisch durch den AN mittels Mehrfachwarngerät (kontinuierliche Messung der Parameter Sauerstoff, brennbarer und toxischer Gase in explosionsgeschützter Ausführung) und PID (Photoionisationsdetektor zur Messung der Summe VOC) zu überwachen.

Beim Auftreten von Messwerten, die deutlich über denen der Umgebungsluft liegen, sind unverzüglich technische Schutzmaßnahmen zu veranlassen.

Die Messgeräte müssen beim Erreichen von 20% des UEG Alarm geben bzw. beim Erreichen der TRK- bzw. 10% des AGW-Wertes und beim Betreten der Schürfe zusätzlich bei CO2 >0,5 Vol-%.

Zur Festlegung des messtechnischen Überwachungsprogramms wird empfohlen, aus dem geplanten Untersuchungsprogramm zunächst die Bodenluftuntersuchungen durchzuführen. Zu untersuchen sind mindestens:

· die Hauptkomponenten Methan, Kohlendioxid und

· an toxischen Gasen Schwefelwasserstoff und bei Einlagerung von Klärschlamm Ammoniak.

· Im Hinblick auf leichtflüchtige organische Spurenstoffe ist ein quantitatives VOC-Screening vorzunehmen.

Ist Methan an allen Untersuchungsstellen in weit höherer Konzentration als die übrigen im VOC-Screening als relevant festgestellten Stoffe vorhanden, kann die Arbeitsplatzüberwachung der Luft im Arbeitsbereich sowohl im Hinblick auf die Explosionsgefahr als auch auf die Spurenstoffe mit Hilfe des Leitparameters Methan erfolgen:

a)
in der Luft des Arbeitsbereiches wird Methan kontinuierlich quantitativ gemessen.

b)
die gemessene Konzentration wird in Beziehung zu den im Rohgas ermittelten Methan- bzw. Spurenstoffgehalten gesetzt und so ermittelt, ob 10% der jeweiligen Luftgrenzwerte unterschritten werden.

Diese Festlegung zur messtechnischen Überwachung der Luft gilt nur für den Arbeitsbereich, in dem das VOC-Screening als repräsentativ angesehen werden kann. Eine Übertragung der Vorgehensweise auf andere Arbeitsbereiche ist nur dann möglich, wenn nicht zu erwarten ist, dass sich die Deponiegaszusammensetzung wesentlich ändert. Andernfalls ist ein erneutes VOC-Screening mit den nachfolgenden Bewertungsschritten notwendig.

Sauerstoffgehalt und akut toxische Stoffe wie z. B. H2S, CO2 oder deponiespezifische Besonderheiten müssen gesondert überwacht werden.

5.4.3 Böschungswinkel, Verbau, Bewetterung

· Es sind die Vorgaben der DIN 4124 Baugruben und Gräben: Böschungen, Arbeitsraumbreiten, Verbau zu beachten. Schürfe mit einer Tiefe von >1,25m müssen standsicher verbaut werden, wenn im Schurf Arbeiten vorgesehen sind. Es wird deshalb empfohlen, sowohl Materialansprache und Probenahme aus der Baggerschaufel vorzunehmen.

· Nach Beendigung der Untersuchungen sind die Schürfe umgehend wieder zu verfüllen, ansonsten gegen den Zutritt von Personen zu sichern.

· Bewetterungsmaßnahmen sind dann vorzusehen, wenn bei den Arbeiten 20% der UEG oder jeweils 10% anderer Luftgrenzwerte überschritten werden. Der Erfolg der Bewetterungsmaßnahmen ist messtechnisch zu überwachen und nachzuweisen.

· Besteht beim Hinterfüllen kontaminierter Bereiche und Bohrlöcher die Gefahr von Ausgasungen durch Verdrängung des Gasinhalts, ist im Arbeitsbereich eine Bewetterung vorzusehen.

· Bei Explosionsgefahr ist der zur Verfilterung von Messstellen verwendete Quarzkies vorab zu durchnässen, um Funkenbildung zu minimieren.

· Neben Schürfen gelagertes Aushubmaterial muss, sofern es nicht umgehend abtransportiert oder wieder in den Schurf verfüllt wird, in geeigneter Weise abgedeckt werden, um Staubentwicklung und Verfrachtungen von Gefahrstoffen durch Wind oder Wasser zu vermeiden.

5.5 Persönliche Schutzmaßnahmen

5.5.1 Persönliche Schutzausrüstung

Für das Tragen von Persönlicher Schutzausrüstung gilt grundsätzlich:

· Schutzkleidung und -handschuhe sind mindestens arbeitstäglich zu wechseln bzw. spätestens dann, wenn ihre Schutzfunktion durch Durchnässung, Risse, Löcher oder dergleichen nicht mehr gewährleistet ist.

· Atemschutzfilter sind grundsätzlich mindestens arbeitstäglich zu wechseln. Gasfilter zusätzlich immer auch dann, wenn der Geräteträger den Durchbruch geruchlich oder geschmacklich feststellt.

· Bei Verwendung von FFP-Filtermasken wird empfohlen, die Masken nach jeder Arbeitspause zu wechseln.

Für die Arbeiten kann je nach Einzelfall die entsprechende persönliche Schutzausrüstung erforderlich sein. Sie sind gemäß Betriebsanweisung oder auf Anweisung des Sachkundigen zutragen.

5.5.1.1 Begehungen und Sondierungen ohne Kontakt zu kontaminiertem Material

· Arbeitssicherheitsschuhe S3

· Schutzhandschuhe gegen mechanische Gefährdungen

· waschbare Arbeitskleidung (arbeitstäglicher Wechsel!) oder Einwegschutzkleidung EG-Kat. I

5.5.1.2 Arbeiten mit Kontakt zu trockenem kontaminiertem Material, ohne Kontakt zu kontaminiertem Grund- oder Schichtenwasser, ohne Gasentwicklung

· Sicherheitsgummistiefel S5

· Schutzhandschuhe gegen mechanische Gefährdungen

· Einwegschutzkleidung EW Kat. III, Typ 5+6

· Atemschutz: Halbmaske mit Filter, Klasse P3

5.5.1.3 Arbeiten mit Kontakt zu Grundwasser oder feuchtem Bohrgut, ohne Gasentwicklung

· Sicherheitsgummistiefel S5

· wasserdichte Schutzhandschuhe gegen mechanische Gefährdungen (z.B. nitrilgetauchte Baumwollhandschuhe mit geschlossenem Handrücken)

· bei Schadstoffen in Phase: Chemikalienschutzhandschuhe mit ausreichender Barrierewirkung gegenüber den zu erwartenden Stoffen. Das tragen von Baumwollunterziehhandschuhen wird empfohlen

· bei Spritzwasser: Schutzbrille oder Helmvisier

· Einwegschutzkleidung EG Kat. III, Typ 4

· Atemschutz: Halbmaske mit Filter, Klasse P3

5.5.1.4 Arbeiten in Bereichen mit Gasentwicklung

Atemschutz gegen Gase und Dämpfe ist dann zu tragen, wenn:

· die technischen Schutzmaßnahmen nicht ausreichen, die o. g. Grenzwerte zu unterschreiten

· die Arbeiten so nahe am oder im Emissionsbereich auszuführen sind, dass eine Einhaltung der Grenzwerte trotz Bewetterung nicht zu gewährleisten ist, z. B. Arbeiten in Schürfen oder direkt am Bohrloch

· eine hohe Geruchsbelästigung vorliegt

Zu tragen sind:

· bei ständigem Arbeiten unter Atemschutz: gebläseunterstützte Filtergeräte, mindestens Halbmaske mit Filter, Klasse ABEK2-P3. Bei kurzfristigem Einsatz von Atemschutz kann auf die Gebläseunterstützung verzichtet werden.

· bei Spritzwasser oder sonstiger Notwendigkeit von Augenschutz: Vollmaske mit Filter, Klasse ABEK2-P3

5.5.2 Hautschutz

Vom Auftragnehmer sind entsprechende Hautreinigungs-, Hautschutz- und Hautpflegemittel vorzuhalten.

5.5.3 Verhalten im Gefahrenfall und bei Arbeitsunfällen mit kontaminiertem Material

Werden bei den Feldarbeiten Unregelmäßigkeiten festgestellt, die zu Gefahren für die Beschäftigten führen können, sind die Arbeiten unverzüglich zu unterbrechen. Der Gefahrenbereich ist umgehend zu verlassen und der Aufsichtsführende des AN ist zu verständigen. Dieser legt dann die zu treffenden Sicherheitsmaßnahmen fest. Eine Fortsetzung der Arbeiten ist erst nach Festlegung der erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen und auf Anordnung des Aufsichtsführenden des AN möglich.

Bei Arbeitsunfällen mit Kontakt mit kontaminiertem Material sind die betroffenen Personen aus dem Gefahrenbereich zu entfernen und Erste-Hilfe-Maßnahmen entsprechend der Betriebsanweisung einzuleiten. Daneben ist die nächstgelegene Arztpraxis bzw. Klinik unverzüglich einzuschalten bzw.aufzusuchen.

5.5.4 Notrufe, Ärzte und Kliniken

Rettungsdienst
19222

Polizei
110

Feuerwehr
112

Ärztlicher Notfalldienst
Tel
Kreiskrankenhaus Kreisstadt
Tel

Krankenhausstr. 1

12345 Kreisstadt
5.6 Dokumentation

Sämtliche Messungen mit Überschreitung von Schwellen- bzw. Grenzwerten, besondere Vorkommnisse, das Auftreten von Gasen und Gerüchen, veranlasste besondere Maßnahmen etc. sind in einem Bautagebuch durch den Aufsichtsführenden des AN festzuhalten.

Die Betriebsanweisungen sind den Arbeitnehmern auszuhändigen und zu erläutern. Dies ist durch Unterschrift der Arbeitnehmer zu bestätigen. Der Inhalt und der Zeitpunkt der Unterweisung sind schriftlich festzuhalten und von den Unterwiesenen durch Unterschrift zu bestätigen.

Gegebenenfalls erforderliche, arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen sind durch Bestätigungen zu dokumentieren.

In die Dokumentation sind die Anzeigen beim zuständigen Gewerbeaufsichtsamt und der Berufsgenossenschaft aufzunehmen.

Teil III  Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan nach BaustellV)) 

Verdachtsfläche:
Name der Verdachtsfläche 
Adresse.:
Kreisverwaltung (mit Telefonnummer des zustänidgen Sachbearbeiters), Gemeinde, Gemarkung, Flurstück-Nr.
Zuständiges WWA: 
Name des WWA mit Adresse und Telefonnummer des zuständigen Sachbearbeiters
Koordinator n. BaustellV: Name des Koordinators mit Adresse und Telefonnummer
Auf der Baustelle anwesende Firmen: Name und Adressen der Firmen mit Telefonnummern der Ansprechpartner
	A.
Gefährdung; Stoffe 
(mit Angabe in welchem Zeitraum Gefährdung zu erwarten ist)
	B.
betroffene Firmen;
Ausführungszeiten der betroffenen Firmen
	C.
Gesetze, BGV, BGR, DIN-Normen, Vorschriften
	D.
Maßnahmen zur Unfallvorbeugung und Gefahrenabwehr
	E.
Gemeinsam genutzte Sicherheitseinrichtungen 

	Bsp.

LHKW
	Bsp.

Bohrfirma x/
Bauunternehmer y
	Bsp.

BGV A1;

BGV C22
	Bsp.

· Essen, Trinken u. Rauchen nicht gestattet;

· Hautkontakt mit kontaminierten Materialien ist zu vermeiden;

· Einwegschutzkleidung ist täglich zu wechseln;

· (weitere Maßnahmen nach Arbeits- und Sicherheitsplan...)
	Bsp.

Absperrung;

Nächster Arzt: xyz;
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